
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 30

Artikel: Mein Aufenthalt in Zülpich vom 6. bis 22. September 1880 bei der
kombinirten Kavallerie-Division

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95669

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95669
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-Hlgnufinc

Organ bet f^tocijcrifftcn ^rmce.
__°WII. 3aljtgang.

Per Sdjniei}. Wtlitorjeitfdjrift XLYII. 2ax)taanq,.

SBafel. 23. Suit 1881. Nr. 30.
©rfdjeint in ttrôdjentlicfjen Stummem, ©er SfSreiä ptt ©emefter ift franto burdj bte ©cfjtoetj gr. 4.

©ie «Beftetfungen roerben bireft an „fennt Sdjroabe, jlerlag-tiuttjtjanitlung in Jafet" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burcfj SRadjnabme erboben. 3m SiluSIanbe netjmen alle Budjtjanblungen SBefteiïungen an.
Beranttoortlicber Stebaftor: Dberftlieutenant bon @(gger.

Snbalt : TOeln Slufentljalt In 3ülpldj »om 6. bi« 22. ©eptember 1880 bel ber fomblnltten Äa»adetle=©tolpon. (©djlup.)
@. SÄt'enfjofer: geftbeglcltet am eibgen. ©djujjenfeft In gtelbuig. — Uebet blc gedjtweife unb bie ©cfecfjt«au«bilbung be« 3nfan»
teiiebataldon«. — ©ibgenoffenfdjaft: Beförbctungen. Srnennung. Borfdjtlft über Bcrabfotgung »on Slnerfennung«farten unb
©djû^enabjcldjen Äteiäfdjteiben fce« Sffiaffendjef« an b!e ©ajitl» unb Ärei«fommanbanten ber 3nfanterle übet Betjanblung bet SReftuten.
(Sita, goljlenljof unb SfJieibcjudjt. Dbcrfitfeut. Sljtlpian TOüder. ©fjrengabc. Sfefcrung«au«fdjteibung. Sctjtetfonfetenj In 3ütldj.
Slbg. llnletofpjler«»cieln: Sitculat. Orbenllldje Slbgeorbneten»erfammtitng fn Sffifntertfjur. Ungtutfafafl. —Stu«lanb: «DePetrefdj :

Äa»adcrle=Uebung«relfi-. gtantteldj : Berfuctjäweife TOobillfitung. 'auêbilbung ber ©aoadetie. 3tallen : Betlctjt bt« ®enetal« Sorre.
SRcpetitgewcfjt. ©ie ©djtlft TOejjacapo'«. — SBetfdjlebene« : ©a« engltfcfje SÜodbtutpfctb al« Ätltg«pfetb. ©et <_abenjmejfer (©djritt»
Seiimeffet). £ctbcnmutfj bc« SRettfnedjte« Srautfajfc 1760 bef Sanb«fjut.

mtin „nfentljttlt in &ntyitfi, bom 6. bi§

22. September 1880 bei ber ïombinirten
Äobotterie:2)ibifion.

»Bon O. »Blunter, SDragoner=«_caior.

(©djlup.)

Seim Slngriff auf Slrtttlerie roâljlt ftdj tebe <3ct)roa>

bron (gxxq) baê „ngriffaobfett, jietjt fictj aber mög»
itajft gebecft gegen baêfelbe tjeran, bis attaqnirt
roirb — audj roirb burctj SDireftione=SBeränberungen
im SBorgetjen baê gkltn ber Slrtttlerie erfdjroert.
SDer ©djroarm, einmal loëgelaffen, geljt in fdjärf»
fter ©angart, aber lange nidjt fo fetjr gelodert,
roie bei une, gegen bie Slrtilterie oor. ©ie SBe*

bectung arbeitet felbftftänbig ; ale 2. Streffen gegen
bie feinblidje SBebecfung, roenn eâ fidj um größere
Äörper tjanbelt SBei îleinern Körpern roenben fidj
1—2 Büge gegen jene, roätjrenb ber SJteft bie

©djroarmattaque unternimmt.
SRaa) ber Stttaque auf Äaoatlerie roirb ftetä bie

flJïêlee — baë §anbgemenge — bargefteltt, inbem
bie Sfteiter, oljne non ben SBaffen irgenb roeldjen
©ebraudj ju madjen burd)» unb umeinanber reiten;
bann giebt ber (Sine ober Slnbere baâ .Seidjen gum
Dtitctjug, roelcr,em, fobalb erfolgt, mit einem Sljeil
ber «Sdjroabronen (in ber ©djroabron mit 2—3 gù'
gen) oom ©iegenben bie Verfolgung nadjgetjt.
geinb unb greunb üben ftd) tjiebei im toüften ,3a»

gen; bodj roirb bie Verfolgung nie über 3—400
_ceter auêgebetjnt — nadjtjer raDirt unb rangirt.

SDa bie Stttaque tjeute nod) erfter unb §aupt=
groeef ber beiitfdjen Äaoaüerie ift, fo roirb baë

beutfdje Struppenpferb nor «Mem auf ben ©alopp
unb bie Äarriere trainirt. SDaë rrjeinifdje 5. SDra»

gonerregiment tjat am 15. ©eptember eine 3000
©djritt (2500 _ceter) lange Stttaque gegen bie

feinblidje Äaoallerie geritten — bie legten 400 _ce»

ter im _carfdj=_carfdj. — _cit Sluênatjme eint»

ger geftürgten SBferbe blieb feineê, aud) nidjt eine.,
jurücf nnb fonnte man beim galten abfolut nidjt
bemerfen, bafj bie SBferbe attjemloê unb entfräftet
roaren.

.©obqnn roirb bem ©djritt ale SDcarfdjtempo ein
$>aûptaugenmerf gefdjenft — „ttjätiger ©djritt,
gefdjloffener -Jîarfdj, fein Zotteln unb Sträbeln
in ber Äolonne" ; nadj biefem rourbe oon beutfdjen
unb ôfterreidjifdjen Offtjieren ber ÜBertlj einer

©djroabron unb itjreë gütjrera auf bem _îarfd) nad)
bem SJtenbegooue'Sßlaij beftimmt.

SDie SJtenbegootte ©tellung roar geroö^nlict) in
gefdjloffener ©djroabronëfolonne, bie beiben SRegù

menter einer SBrigabe tjintereinanber — jur Sßarabe

aUe brei SBrigaben nebeneinanber, bie reitenbe Sir»

titterie auf einem glügel; für ben Uebergang jum
©efedjt nadj ber Stageêfuppofttion eine ober groei

SBrigaben im 1. ober umgefefjrt im 2. Streffen.
SJieitenbe Slrtiüerie in ber SJtegel im 1. Streffen.
Stieben ber ©eneralibee, roeldje, einmal ausgegeben,
biefelbe blieb, enthielt bie täglidje ©pejialibee (©up»
pofttion) roenig Slnbereë, ale bie 5Jtenbejoouê»Sluf=

fteüung unb bie SBemerfung, ob bie SDioifion ober
ber geinb tjeute Oft» ober SEßeftforpe fei, mai tjäufig
roedjfelte. SDie genaue ©tettung beë geinbe. roar
unbefannt. SDann rourben 1—2 ©djroabronen in
rafdjer ©angart, nebft einigen Offijier.patrouitten
eutfanbt, bie ©tellung bes geinbeâ auêjufunbfdjaf=
ten, uttb nadj beren _celbung gieng ber §öctjfttom»
manbirenbe jit feinen ©efedjtâanorbnungen über ;
ober aud), eê folgte ber reîognoêjirenben ©djroa»
bron fofort eine SBrigabe ober ein SRegiment, beffen

ßtjef ftd) roieber nad) Umftänben gu benefjmen tjatte.
SBiê gu ben lefeten 2 Stagen (©djlufj unb Snfpef»
tion) fam ieber einjelne güljrer geroifj ooltfiânbig
otjne Äenntnifj feiner ©pejialaufgabe für ben be=

treffenben Stag ju bem _canöoer, ba bie Slufftel*
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Mein Aufenthalt in Zülpich vom 6. bis
22. September 1880 bei der kombinirten

Kavallerie-Division.
Von O. Blumer, Dragoner-Major.

(Schluß.)

Beim Angriff auf Artillerie wählt sich jedeSchwa»
dron (Zug) das Angriffsobjekt, zieht sich aber möglichst

gedeckt gegen dasselbe heran, bis attaquirt
wird — auch wird durch Direktions-Veränderungen
im Vorgehen das Zielen der Artillerie erschwert.
Der Schwärm, einmal losgelassen, geht in schärfster

Gangart, aber lange nicht so sehr gelockert,
wie bei uns, gegen die Artillerie vor. Die
Bedeckung arbeitet selbstständig; als 2. Treffen gegen
die feindliche Bedeckung, wenn es sich um größere
Körper handelt. Bei kleinern Körpern wenden stch

1^2 Züge gegen jene, während der Rest die

Schwarmattaque unternimmt.
Nach der Attaque auf Kavallerie wird stets die

Mêlée — das Handgemenge — dargestellt, indem
die Reiter, ohne von den Waffen irgend welchen
Gebrauch zu machen durch- und umeinander reiten;
dann giebt der Eine oder Andere das Zeichen zum
Rückzug, welchem, sobald erfolgt, mit einem Theil
der Schwadronen (in der Schwadron mit 2—3
Zügen) vom Siegenden die Verfolgung nachgeht.

Feind und Freund üben sich hiebei im tollsten
Jagen; doch wird die Verfolgung nie über 3—400
Meter ausgedehnt — nachher rallirt und rangirt.

Da die Attaque heute noch erster und Hauptzweck

der deutschen Kavallerie ist, so wird das
deutsche Truppenpferd vor Allem auf den Galopp
und die Karriere trainirt. Das rheinische 5. Dra»
gonerregiment hat am 15. September eine 3000
Schritt (2500 Meter) lange Attaque gegen die

feindliche Kavallerie geritten — die letzten 400 Me¬

ter im Marsch-Marsch. — Mit Ausnahme einiger

gestürzten Pferde blieb keines, auch nicht eines,

zurück und konnte man beim Halten absolut nicht
bemerken, daß die Pferde athemlos und entkräftet
waren.

Sodann wird dem Schritt als Marschtempo ein

Hauptaugenmerk geschenkt — „thätiger Schritt,
geschlossener Marsch, kein Zotteln und Träbeln
in der Kolonne" ; nach diesem wurde von deutschen

und österreichischen Offizieren der Werth einer

Schwadron und ihres Führers auf dem Marsch nach

dem Rendezvous-Platz bestimmt.

Die Nendezvous-Stellung war gewöhnlich in
geschlossener Schwadronskolonne, die beiden
Regimenter einer Brigade hintereinander — zur Parade
alle drei Brigaden nebeneinander, die reitende
Artillerie auf einem Flügel; für den Uebergang zum
Gefecht nach der Tagessupposition eine oder zwei

Brigaden im 1. oder umgekehrt im 2. Treffen.
Reitende Artillerie in der Regel im 1. Treffen.
Neben der Generalidee, welche, einmal ausgegeben,
dieselbe blieb, enthielt die tägliche Spezialidee (Sup»
position) wenig Anderes, als die Rendezvous-Aufstellung

und die Bemerkung, ob die Division oder
der Feind heute Ost- oder Westkorps sei, was häusig
wechselte. Die genaue Stellung des Feindes war
unbekannt. Dann wurden 1—2 Schwadronen in
rascher Gangart, nebst einigen Ofsizierspatrouillen
entsandt, die Stellung des Feindes auszukundschaften,

und nach deren Meldung gieng der Höchstkom-
mandirende zn seinen Gefechtsanordnungen über;
oder auch, es folgte der rekognoszirenden Schwadron

sofort eine Brigade oder ein Regiment, dessen

Chef stch wieder nach Umständen zu benehmen hatte.

Bis zu den letzten 2 Tagen (Schluß und Inspektion)

kam jeder einzelne Führer gewiß vollständig
ohne Kenntniß seiner Spezialaufgabe für den

betreffenden Tag zu dem Manöver, da die Auffiel-



m
tung beê geinbeê unb feine SBeroegungen rafd) ge»

uug bie Strtffenformation änberten unb bei einer

©djroenîung nadj redjtê ober linfe, bai jroeite Stref«

fen (ober eine SBrigabe beffelben) jum erften rourbe,
roätjrenb umgefetjrt baâ frütjere erfte »treffen in
SReferoe fam.

©rofjartig ift bie SBeroeglidjfeit ber beutfdjen
ÄaoaUeriebioifionen unb rootjl tjeute in feinem an«=

bem Sanbe erreidjt. SDiefe SBeroeglidjfeit oerbanft
fie ber SBerroenbung ber ,,-caffe" (SRegimentëfo»

tonne). Sluf oertjâltnifemâfjig feljr fleinem SRaum

unb einem fleinen SRabiuê eoolutionirt ber geroat»

tige Struppenförper in biefer gormation, um im
geeigneten Womente mit SBtifeeêfdjnelle ju beptotjren.
Sludj Oefterreidjê geroiegte Äaoatterieoffijiere fatjen
mit SBerounberung bie SBeroegungen in biefer fo

fdjroierigen gormation mit an. SDenn fdjroierig ift
bie ridjtige gütjrung ber -Raffe unb eë braudjt
auêgejeidjnete güljrer, um fte mit ©idjertjeit ju
leiten. %n Sefeterem liegt aber audj ein guter Sttjeil
ber beutfdjen Superiorità! unb eê roirb rooljl Stbtx,
ber bort ©elegentjeit tjat, StRattöoer mitjumadjen,
bieê fûtjlen; bie ©idjertjeit ber tjötjeren <_tjargen
bilbet eilten ijauptpfeiler ber beutfdjen Uebertegens

tjeit in militärifdjen SDingen.
SDie 3tt8§tolonne fatj idj nur in ben lefeten jroei

Stagen aie (_olutionâ=gormation gur Slnroenbung
tommen.

SDaê ©efedjt ju gufe rourbe bei ber SDioifion nur
einmal angeroanbt. entgegen itjrem SReglement

liefjen fie auf \t 4 SBferbe 3 SÏRann abfifeen,«um
rnöglidjft oiele Äarabiner in'ê geuer ju bringen.
SDie feinblidje §ufar enfdjroabron Ijatte oiel ale $xx=

fanterie ju marquiren. SDie SBferbefotonne blieb

jeroeiten rnöglidjft gebecft inberSRâtje; bafe biefelbe
ber 3â„erfette gefolgt roâre, tjabe id) nie bemerft.

(Sine _cunitionê» ober Sßagageftaffel rourbe nie»

male mitgefüljrt. 3m gelb folgt fie tjinter bem

lefeten Streffen, aber mit bebeutenbem Slbftanb.
SDer Slufflârungë» unb Sidjertjeitêbienft oerlangt

in erfter Sinie oon ben bamit «^Beauftragten, bafe

fte fo roeit unb fo rafdj oorgetjen, bafe niemalê baê

©roê in feinen SBeroegungen betjitibert ift. SRidjt

baê ©roe foil ftdj in feinen SBeroegungen nadj
SDenjenigen ridjten, roeldje mit feiner Sidjerung be»

traut finb, fonbern biefe lefetern muffen ftdj fo ein»

ridjten, bafe fte rectjtjeitig atïeê SRötfjige oerneljmen
unb entfpredjenb roeit oorauë ftnb. (Sin gröfeer

geljler, ber oft bei une oorfommt, ift, bafe roir bie

©idjerungeförper ju nalje tjalten refp. nidjt roeit

genug oorfenben. (Si giebt bieê ©tocfungen im
SJRarfdje ber §auptfolonne, roeldje bei einem grö»

feern Struppenoerbanbe, g. SB. einer Slrmeebioifion,
gerabeju unleiblidj fein rourben.

Sluf bem „carfdje, fobalb er nidjt in geinbeê«»

nâtje ift, tjerrfdjt grofee _fcarfdt)freir)eit. SDer ©ot=
bat plaubert, fingt, raudjt. ©eroötjnlidj rourbe ge»

öffnet gu groeien, auf beiben ©trafeenfeiten geritten,
bamit SBagen, SReiter unb Stlleë ungenirt pafftren
fonnte. Stber reiten mufete ber SÏRann unb nictjt
fdjtäfrig baljinjotteln.

©djiebëridjter roaren feine ba; bie Äritif rourbe

oom .Ç)ôd)ftïonimanbirenbeit felbft übernommen.
Seiber roaren roir frembe Offijiere ani begreiflidjeu
Staftgrünben baoon attëgefdjloffeit.

SBie fdjon gefagt, entfanbte betjufë SBefeljteooiI»

jietjung febee SRegiment ju feinem Sßrigabegeneral
einen Orbonnanjoffijier. ©benfo jebe SBrigabe einen

foldjen jum SDioifionsfommanbanten. SDaneben bat
jeber SBrigabier einen SBrigabe--Säbiutauten, ber
SDioiftouâr einen @eneralftabë«Offijier uub einen

SDioifionë»Slbiutanten. SBei iebem Stab roar ein

©tabëtrompeter. Sßon ber SjRannfdjaft roar einjig
eine Orbonnanj bei bem SDioifionär; eine tjatten
roir fremben Offijiere. SDaneben roar fein SÏRann

abfommanbirt, unb roie SRiemanb auf ber Äüdje
jurücfblieb, fo roar audj fein einziger SKann auf
SÇolijeiroadje, alò Sdjitbroactje ober Splanton bem

SDienft entjogen. Sludj ber ^ödjfifommanbirenbe
ijatte roeber Sdjilbroadje nodj SBtanton oor feinem
Quartier. SDer Äronprinj fetbft bei ber ^nfpeftiou
eine einjige Orbonnanj! SÇrinj griebridj Äarl feine.
Äönnten roir nictjt audj in biefer SBejietjung oiel=

leidet etroaê (Sinfadjtjeit lernen, ba man bei une
geroöfjnlidj nidjt genug Seute jum Orbonnanjbienft
abfommanbiren unb bem SDienft entjietjen fann?

SRodj eine roidjtige grage tjabe idj ju befjanbeln;
eê betrifft bie SRidjtung in ben _intjeiten.

3m gucit giebt ber 3u9Sïommanbant bie SDU

reftion unb SRidjtung an; iljm reitet ber einjelne
3ug unter aßen Umftänben nadtj. Slber in ber

Sdjroabron giebt nidjt meljr ber 3u8§t°mmanbant
bie SRidjtung für ben gxxçx an; tjier ift fte nadj ber
SIRitte ber Sdjroabron, im SRegiment nadj ber SIRitte

beê SRegimentê. SDer $ugêfommanbant giebt bie

SDiftanj an unb tjinter iljm fott ber 3"9 biefelbe

tjalten ; aber bie Sdjroabron Ijat SRidjtung uub
gütjlung nadj ber SJRitte gu netjmen. SRie fann in
ber Sdjroabron ieber einjelne ^ugsfommanbant für
fidj Dcidjtung unb SDireftion beftimmen, ba fonft
ein fteteê glattem unoermeiblidj ift; aber bafür
fann unb mufe er forgen, bafe ber 3 _ »i$t oor»

prallt ober nidjt gurücfbleibt.
3n ber Sdjroabron ift ber 3. 3"9 SRidjtungêjug,

im SRegiment bie 3. Sdjroabron; besljalb follen
aber audj bie Sctjroabronsfoinmanbanten in ber

Sinie oor ber SIRitte itjrer Sdjroabron reiten. —
3d) tjabe midj hierüber beê ©enaueften erfunbigt
unb oon betttfdjer unb öfterreidjifdjer Seite bie

übereinftimmenbften Sluffctjlüffe empfangen. Selbft
beim SDefiliren, baê ftetê in Sdjroabronsfolonne
oor ftdj gieng, ftnb Ijäufig 3u9äfommanbanten
gang auf bie glügel gefommen; ber ^ugêfûtjrer
in ber gront tjat aber niemale feine güljlung unb

SRidjtung nadj ber SIRitte ber SdjroaDron aufgege»

ben; ebenforoenig beim ÏRanôoriren.
SB3enn roir aud) bie grofeen SBtanöoer einer Äa»

Datierte»SDiotfion beë Stuêlaubeê fetbft nidjt fopicen
fönnen, ba une, roie fdjon bemerft, tjiefür oon
oomtjerein bie nöttjigen SjRaffen fefjlen, unb roenn

roir auà) unfere Äaoallerie nictjt ale Sdjladjtenrei»
terei ju oerroenben in ben galt fommen roerben,

fo fönnen roir oon itjren SIRanöoern unb ber güb>

rung im fleinen SBerbanbe (SRegiment unb befon««

lung des Feindes und seine Bewegungen rasch

genug die Trrffenformation änderten und bei einer

Schwenkung nach rechts oder links, das zweite Treffen

(oder eine Brigade desselben) zum ersten wurde,
während umgekehrt das frühere erste Treffen in
Reserve kam.

Großartig ist die Beweglichkeit der deutschen

Kavalleriedivisionen und wohl heute in keinem
andern Lande erreicht. Diese Beweglichkeit verdankt
sie der Verwendung der „Masse" (Regimcntsko-
lonne). Auf verhältnißmäßig sehr kleinem Raum
und einem kleinen Radius evolutionirt der gewaltige

Truppenkörper in dieser Formation, um im
geeigneten Momente mit Blitzesschnelle zu deployren.
Auch Oesterreichs gewiegte Kavallerieosfiziere sahen

mit Bewunderung die Bewegungen in dieser so

schwierigen Formation mit an. Denn schwierig ist

die richtige Führung der Masse und es braucht
ausgezeichnete Führer, um sie mit Sicherheit zu
leiten. In Letzterem liegt aber auch ein guter Theil
der deutschen Superiorità! und es mird wohl Jeder,
der dort Gelegenheit hat, Manöver mitzumachen,
dies fühlen; die Sicherheit der höheren Chargen
bildet einen Hauptpfeiler der deutschen Ueberlegen-
heit in militärischen Dingen.

Die Zugskolonne sah ich nur in den letzten zwei

Tagen als Evolutions-Formation zur Anwendung
kommen.

Das Gefecht zu Fuß wurde bei der Division nur
einmal angewandt. Entgegen ihrem Reglement
ließen sie auf je 4 Pferde 3 Mann absitzen,» nm
möglichst viele Karabiner in's Feuer zu bringen.
Die feindliche Husarenschwadron hatte viel als
Infanterie zu marquiren. Die Pferdekolonne blieb

jeweilen möglichst gedeckt in der Nähe; daß dieselbe

der Jägerkette gefolgt wäre, habe ich nie bemerkt.

Eine Munitions- oder Bagagestaffel wurde
niemals mitgeführt. Im Feld folgt sie hinter dem

letzten Treffen, aber mit bedeutendem Abstand.
Der Aufklürungs- und Sicherheitsdienst verlangt

in erster Linie von den damit Beauftragten, daß

ste so weit und so rasch vorgehen, daß niemals das

Gros in seinen Bewegungen behindert ist. Nicht
das Gros soll stch in seinen Bewegungen nach

Denjenigen richten, welche mit seiner Sicherung
betraut stud, sondern diese letztern müffen sich so

einrichten, daß sie rechtzeitig alles Nöthige vernehmen
und entsprechend weit voraus sind. Ein großer
Fehler, der oft bei uns vorkommt, ist, daß wir die

Sicherungskörper zu nahe halten resp, nicht weit
genug vorsenden. Es giebt dies Stockungen im
Marsche der Hauptkolonne, welche bei einem
größern Truppenverbande, z. B. einer Armeedioision,
geradezu unleidlich sein würden.

Auf dem Marsche, sobald er nicht in Feindesnähe

ist, herrscht große Marschfreiheit. Der Soldat

plaudert, singt, raucht. Gewöhnlich wurde
geöffnet zu zweien, auf beiden Straßenseiten geritten,
damit Wagen, Reiter und Alles ungenirt passiren
konnte. Aber reiten mußte der Mann und nicht
schläfrig dahinzotteln.

Schiedsrichter waren keine da; die Kritik wurde

vom Höchstkommandirendett selbst übernommen.
Leider waren wir fremde Offiziere aus begreiflichen
Taktgründen davon ausgeschlossen.

Wie schon gesagt, entsandte behufs Befehlsvoll-
ziehnng jedes Regiment zu seinem Brigadegeneral
einen Ordonnanzoffizier. Ebenso jede Brigade einen

solchen zum Divisionskommandanten. Daneben hat
jeder Brigadier einen Brigade-Adjutanten, der

Divisionär einen Generalstabs-Ossizier und einen

Divisions-Adjutanten. Bei jedem Stab war ein

Stabstrompeter. Von der Mannschaft war einzig
eine Ordonnanz bei dem Divisionär; eine hatten
wir fremden Offiziere. Daneben war kein Mann
abkommandirt, und wie Niemand auf der Küche
zurückblieb, so mar auch keiu einziger Manu aus

Polizeiwache, als Schildwache oder Planton dem

Dienst entzogen. Auch der Höchstkommandirende
hatte weder Schildwache noch Planton vor seinem

Quartier. Der Kronprinz selbst bei der Inspektion
eine einzige Ordonnanz! Prinz Friedrich Karl keine.

Könnten wir nicht auch in dieser Beziehung
vielleicht etwas Einfachheit lernen, da man bei uns
gewöhnlich nicht genug Leute zum Ordonnanzdienst
abkommandiren und dem Dienst entziehen kann?

Noch eine wichtige Frage habe ich zu behandeln;
es betrifft die Richtung in den Einheiten.

Im Zuge giebt der Zugskommandant die
Direktion und Richtung an; ihm reitet der einzelne

Zug unter allen Umständen nach. Aber in der

Schwadron giebt nicht mehr der Zugskommandant
die Richtung für den Zng an; hier ist ste nach der

Mitte der Schwadron, im Regiment nach der Mitte
des Regiments. Der Zugskommandant giebt die

Distanz an und hinter ihm soll der Zug dieselbe

halten; aber die Schwadron hat Richiung und
Fühlung nach der Mitte zu nehmen. Nie kann in
der Schwadron jeder einzelne Zugskommandant für
sich Richtung und Direktion bestimmen, da sonst

ein stetes Flattern unvermeidlich ist; aber dafür
kann und muß er sorgen, daß der Zug nicht

vorprallt oder nicht zurückbleibt.

In der Schwadron ist der 3. Zug Nichtungszug,
im Regiment die 3. Schwadron; deshalb sollen
aber auch die Schwadronskommandanten in der

Linie vor der Mitte ihrer Schwadron reiten. —
Ich habe mich hierüber des Genauesten erkundigt
und von deutscher und österreichischer Seite die

übereinstimmendsten Aufschlüsse empfangen. Selbst
beim Defiliren, das stets in Schmadronskolonne

vor stch gieng, sind häufig Zugskommandanten

ganz auf die Flügel gekommen; der Zugsführer
in der Front hat aber niemals seine Fühlung und

Richtung nach der Mitte der Schwadron aufgegeben;

ebensowenig beim Manöoriren.
Wenn wir auch die großen Manöver einer

Kavallerie-Division des Auslandes selbst nicht kopiren
können, da uns, wie schon bemerkt, hiefür von
vornherein die nöthigen Massen fehlen, nnd menn

wir auch unsere Kavallerie nicht als Schlachtenreiterei

zu verwenden in den Fall kommen werden,
so können mir von ihren Manövern und der Führung

im kleinen Verbände (Regiment und beson-
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bere ©djroabron) bodj unenblidj oiel bei berartigen
Uebungen lernen. SDie Stimmen, roeldje jroar baê

SDianöoriren bei unferer Äaoallerie oerbammett unb

glauben, man follte nur Slufflärungebienft madjen,

finb mir nidjt unbefannt. Slber id) roage ju be»

Ijauptett, bafe fie auf ootlftänbiger Unfenntnife ber

militärifdjen Slufgabe irgenb einer Äaoatlerie be»

rutjen.
©inmal ift eê ein unbeftritteneê gaftttm, bafe

eine Struppe, roeldje niemalê in georbneten gormen
eingeübt unb jufammengeljalten roirb, fdjliefelidj
feben militärifdjen SBerttj oerliert. 3$ rotti nictjt
unfere Infanterie fragen, roaê fte oon einer gufe»

truppe tjiette, roeldje neben ber SÏRarfajfolonne nur
bie gerftreute ©efedjtêformation fennen roürbe, fon»

bent an une nätjerliegenbe, faoatleriftifdje (SinljeU

Ijelten erinnern, roeldje baê SReglement alò ©etjül»

fen beê ©eneralftabê in Sluëftdjt nimmt, bie aber

trofe burdjfctjnittlidj auêgejeidjnetem SDcaterial ben»

nodj gu blofeer Orbonnang» unb Staffetenreiterei
tjeruntergefunfen finb.

Slber audj otjne biefe oor Slugen tiegenbe Sttjat»

faclje in erfte Sinie ju ftetlen, fonbern bloê jurücf»
fommeub auf bie Hauptaufgabe unferer SDragoner,
ben Sidjertjeitêï unb Slufflärungebienft bei ber

SDioifion, mufe im Sntereffe oon biefem felbft Sltteê

getban roerben, um minbeftenë bie Sdjroabron für
eine gefdjloffene SJRanoorirfâtjigïeit fjerangubilben.
SBenn unfere Äaoatlerie aufflären mufe, fo roirb
fte naturgemäfj auf feinblidje Äaoaüerie ftofeen

unb roie follte fte nun itjren gxvtd erreidjen, roenn
fie oor ber erften feinblidjen Slbttjeilung gurücfgetjen
mufete? eoli etroa baê aufflären tjeifeen, roenn eine

Sdjroabron melben mufete, „roir tjaben unmittelbar
oor unferer offupirten Sinie feinblidje refognoëjU
renbe SReiterei (einen 3U9 ober Sdjroabron) ge»

troffen !" Sffienn roir une tjieranf befdjränfen müfe»

ten, fo roäre ieber für bie Äaoallerie auegegebene

granfen roeggeroorfeneê ©elb. — Wan roirb midj
fragen, ob benn unfere Äaoatterie auf ben Stanb»

pitnft ju bringen fei, Sdjroabron gegen Sdjroabron
Stanb ju tjalten 3d) glaube, roenn roir tüdjtige
Offijiere oor ber gront fjaben, fo finb eë unfere
beffern Sdjroabronen tjeute im Stanbe ; benn bie

SBeroegungen mit einer Sdjroabron finb innert bem

SRatjmen beê une SIRöglictjen. (Selbftoerftänblidj
fprectje id) oon feinblidjen Äräften circa gleidjer
Stärfe unb roitt Ïeineêroegê eine bem. fog. Sdjroa»
bron fidj mit einer feinblidjen oon 2—3fadjer gaf)l
meffen laffen.) Unfer spferbematerial, roenn eë

nur einige 3eit im gelbe fteljt, ift bem feinblidjen
nidjt untergeorbnet unb baê SDurdjfcfjnittëalter un=

ferer SIRannfdjaft, 25—26 3atJre, ift bemienigen

j. SB. ber SDeutfdjen mit nur 217a Satjren an

Äraft unb oiefleidjt audj an SntcEigenj überlegen.
SIRan mufe ben SÏRann bei une nictjt beurttjeilen,
roenn er auf bem fjijtorifdjen (Srerjirplafe unb burctj

jeben granfen Sanbfdjaben im Sterrain geljemmt ift.
SRur mit einjelnen SReitem ift niemalê eine Sluf»

flärung möglidj — eine Sidjerung nodj oiel roe«

niger, aber mit fluger SBerroenbung unferer Äa»
oallerie fönnen 3—4 Sdjroabronen für bie Strmee»

bioiflonen tn oorberfter Sinie genügen, muffen aber

jur Söfung itjrer Slufgabe fooiel roie möglidj in
itjrem Sßerbanbe geübt unb ererjirt roerben. SDaë

(Çrerjiren im SRegiment bürfte im (Srnftfalle fdjon
äufeerft feiten feine praftifdjen grüdjte tragen;
aber eë foil bodj geübt roerben, fdjon beêtjalb, roeil
bie Sdjroabronen ftdj nirgenbë metjr ale im grö»
feern Sßerbanbe aud) jur (.raftität in itjren eigenen

SBeroegungen gejroungen fetjen. (Sitter feinblidjen
Äaoaüeriebioifion roerben roir nie gegenüber ju
treten oermögen; genug, roenn roir itjren erften
Sdjteier fo roeit lüften fönnen, um unferer Slrmee

ju melben, roaë batjinter folgt.
©in Sffiort nodj über biefe Äaoatteriebioiftonen

breier unferer nadjbarlidjen ©rofemäctjte, roeldje
überall 3-4000 Sßferbe mit 12-18 ©efdjüfeen

jätjlen unb 2000—2500 Äarabiner jur SBerroenbung

ju bringen oermögen.*) Sffier bie beutfdje Äaoal«=

leriebioifion in 3ülp»d) bei ber Slrbeit gefeljen Ijat,
roirb fidj nidjt oertjetjlen, bafe, abgefeljen oom eoen»

tueUen (Eingreifen auf bem ©djladjtfelbe, foldje fa»

oatleriftifdje Äörper bei ber itjnen ittnerootjnenben

Selbftftänbigteit für bie ftrategifdjen Operationen
einer Slrmee ©rofeartigeë ju leiften oermögen. 23e=

fonberë gefätjrlid) mûfeten fie audj einem fleinen
Sanbe roerben, roenn baêfelbe rafdj unb unoorbe*
reitet fofort naa) einer Äriegeerflärung Überrum«;

pelt roerben rooUte. SIRan tjat bei une fdjon auf
ben Sanbfturm tjingeroiefen gur SBefämpfung ber»

artiger Unternehmungen, bodj bürfte biefer gerabe

bafür am roenigften geeignet fein, benn ber Äaoal»
terie ift nidjtê leidjter aie bie SBeroâltigung lofer
unb unorganifirter _Qaffen, roeldje unter bem

moralifdjen (Sinbrucf, ben Äaoallerie tjeroorbringt,
am fdjnetlften roeidjen. ©lücflidjerroeife bietet unfer
Sanb nur roenige SBunfte, too bie Smarten burdj
Äaoalteriemaffen leidjt möglidj roäre; idj tjoffe

nidjt unbefdjeiben ju fein, roenn idj biefe roenigen
SBunfte ber Slufmerffamfeit unfereê ©eneralftabeê

oon oorftetjenbem ©efidjtêpunfte auë enipfetjle.

3d) tjabe tjiermit meinen SBeridjt »ottenbet unb

benfelben in bem ©inn unb ©eifte aufgefafet unb
bearbeitet roie meine ganje Slnfgabe: SRämlidj auê
bem ©eferjenen rnöglidjft oiel praftifdje militärifdje
grüdjte für unfer liebeê Sßaterlanb ju jietjen. Sffienn

idj mit altem greimutfj jeroeilen auf biejenigen
spunfte tjingeroiefen tjabe, in benen roir bie beutfdje
Äaoallerie nactjatjtnen foüten unb fönnen, fo tjabe

idj bod) bie Ueberjeugung gewonnen, bafe feit ber

neuen Organifation unfere SïRilijarmee oertjâttnife=

mäfeig jur SDienftjeit ©rofeeê leiftet unb für ieben

unferer e.entuelten geinbe einen nictjt ju oeradj«
tenben ©egner abgeben roirb.

*) Sine beutfdje Äa»atterfebf»fjion fann, wenn ffe 5 SJtegfmen»

ter abfifcen lâpt, »odftânbtg bfe SKannfdjaft eine« unferer 3nfan»

terte»SRegfmenter ju gup auffteden unb tjat bann babei nodj efn

SRegiment Äaoadetie à 600 SPferbc nebft 2—3 Batterien jur
Sßerfügung.
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ders Schwadron) doch unendlich viel bei derartigen
Uebungen lernen. Die Stimmen, welche zwar das

Manöoriren bei unserer Kavallerie verdammen und

glauben, man sollte nur Ausklärungsdienst machen,

sind mir nicht unbekannt. Aber ich wage zu

behaupten, daß sie aus vollständiger Unkenntniß der

militärischen Aufgabe irgend einer Kavallerie
beruhen.

Einmal ist es ein unbestrittenes Faktum, daß

eine Truppe, welche niemals in geordneten Formen
eingeübt und zusammengehalten wird, schließlich

jeden militärischen Werth verliert. Ich will nicht

unsere Infanterie fragen, was sie von einer Fuß-
trnvpe hielte, welche neben der Marschkolonne nur
die zerstreute Gefechtsformation kennen würde,
sondern an uns näherliegende, kavalleristische Einhei-
heiten erinnern, welche das Reglement als Gehülfen

des Generalstabs in Aussicht nimmt, die aber

trotz durchschnittlich ausgezeichnetem Material
dennoch zu bloßer Ordonnanz- und Staffetenreiterei
heruntergesunken sind.

Aber auch ohne diese vor Augen liegende Thatsache

in erste Linie zu stellen, sondern blos
zurückkommend auf die Hauptaufgabe unserer Dragoner,
den Sicherheits- und Aufklärungsdienst bei der

Division, muß im Interesse von diesem selbst Alles
gethan werden, um mindestens die Schwadron für
eine geschlossene Manövrirfähigkeit heranzubilden.
Wenn unsere Kavallerie ausklären muh, so wird
sie naturgemäß auf feindliche Kavallerie stoßen

und wie sollte sie nun ihren Zweck erreichen, wenn
sie vor der ersten feindlichen Abtheilung zurückgehen

müßte? Soll etwa das aufklären heißen, wenn eine

Schwadron melden müßte, „wir haben unmittelbar
vor unserer okkupirten Linie feindliche rekognoszi-
rende Reiterei (einen Zug oder Schwadron)
getroffen !" Wenn wir uns hierauf beschränken müßten,

so wäre jeder für die Kavallerie ausgegebene

Franken weggeworfenes Geld. — Man wird mich

fragen, ob denn unsere Kavallerie auf den Standpunkt

zu bringen sei, Schwadron gegen Schwadron
Stand zu halten? Ich glaube, wenn wir tüchtige
Offiziere vor der Front haben, so sind es unsere

bessern Schwadronen heute im Stande; denn die

Bewegungen mit einer Schwadron sind innert dem

Nahmen des uns Möglichen. (Selbstverständlich
spreche ich von feindlichen Kräften circa gleicher
Stärke und will keineswegs eine bern. sog. Schwadron

sich mit einer feindlichen von 2—Zfacher Zahl
messen lassen.) Unser Pferdematerial, menu es

nur einige Zeit im Felde steht, ist dem feindlichen
nicht untergeordnet und das Durchschnittsalter
unserer Mannschaft, 25—26 Jahre, ist demjenigen

z. B. der Deutschen mit nur 21'/, Jahren an

Kraft und vielleicht auch an Intelligenz überlegen.
Man muß den Mann bei uns nicht beurtheilen,
wenn er auf dem historischen Exerzirplatz und durch

jeden Franken Landschaden im Terrain gehemmt ist.
Nur mit einzelnen Reitern ist niemals eine

Aufklärung möglich — eine Sicherung noch viel
weniger, aber mit klnger Verwendung unserer
Kavallerie können 3—4 Schwadronen für die Armee»

divisionen in vorderster Linie genügen, müssen aber

zur Lösung ihrer Aufgabe soviel wie möglich in
ihrem Verbände geübt und exerzirt werden. Das
Exerziren im Regiment dürfte im Ernstfälle schon

äußerst selten seine praktischen Früchte tragen;
aber es soll doch geübt werden, schon deshalb, weil
die Schwadronen stch nirgends mehr als im
größern Verbände auch zur Exaklität in ihren eigenen

Bewegungen gezwungen sehen. Einer feindlichen

Kavalleriedivision werden wir nie gegenüber zu
treten vermögen; genug, wenn wir ihren ersten

Schleier so weit lüften können, um unserer Armee

zu melden, was dahinter folgt.
Ein Wort noch über diese Kavalleriedivisionen

dreier unserer nachbarlichen Großmächte, welche

überall 3-4000 Pferde mit 12-1« Geschützen

zählen und 2000—2500 Karabiner zur Verwendung
zu bringen vermögen.*) Wer die deutsche

Kavalleriedivision in Zülpich bei der Arbeit gesehen hat,
wird sich nicht verhehlen, daß, abgesehen vom
eventuellen Eingreifen auf dem Schlachtfelde, solche

kavalleristische Körper bei der ihnen innewohnenden
Selbstständigkeit für die strategischen Operationen
einer Armee Großartiges zu leisten vermögen.
Besonders gefährlich müßten ste auch einem kleinen
Lande werden, wenn dasselbe rasch und unvorbereitet

sofort nach einer Kriegserklärung überrumpelt

werden wollte. Man hat bei uns schon aus

den Landsturm hingewiesen zur Bekämpfung
derartiger Unternehmungen, doch dürfte dieser gerade

dafür am wenigsten geeignet sein, denn der Kavallerie

ist nichts leichter als die Bewältigung loser
und unorganisirter Massen, welche unter dem

moralischen Eindruck, den Kavallerie hervorbringt,
am schnellsten weichen. Glücklicherweise bietet unser
Land nur wenige Punkte, wo die Invasion durch

Kavalleriemassen leicht möglich wäre; ich hoffe

nicht unbescheiden zu sein, wenn ich diese wenigen
Punkte der Aufmerksamkeit unseres Generalstabes

von vorstehendem Gesichtspunkte aus empfehle.

Ich habe hiermit meinen Bericht vollendet und
denselben in dem Sinn und Geiste aufgefaßt und
bearbeitet wie meine ganze Anfgabe: Nämlich aus
dem Gesehenen möglichst viel praktische militärische
Früchte für unser liebes Vaterland zu ziehen. Wenn
ich mit allem Freimuth jeweilen auf diejenigen
Punkte hingewiesen habe, in denen wir die deutsche

Kavallerie nachahmen sollten und können, so habe

ich doch die Ueberzeugung gewonnen, daß seit der

neuen Organisation unsere Milizarmee Verhältniß-
mäßig zur Dienstzeit Großes leistet und sür jeden

unserer eventuellen Feinde einen nicht zu verachtenden

Gegner abgeben wird.

Eine deutsche Kavalleriedivision kann, wenn sie S Regimenter

absitzen läßt, vollständig die Mannschaft eines unserer

Infanterie-Regimenter zu Fuß aufstellen und hat dann dabei noch ein

Regiment Kavallerie à, 600 Pferde nebst 2—3 Batterien zur

Verfügung.
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